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Rhein-Main EXTRA TIPP2 LOKALES

Potz Blitz!Potz Blitz! Die Wetterkolumne von Martin Gudd

Martin Gudd ist promovierter Geograf und
selbstständiger Medienmeteorologe mit lang-
jähriger hochprofessioneller Erfahrung. Er lie-
fert Wettervorhersagen und komplette Wetter-
versorgungen für zahlreiche Hörfunksender in
Deutschland, allen voran für Hit Radio FFH. Zu-
dem ist er auch als Experte für das Fernsehen tä-
tig und arbeitet als Dozent und meteorologi-
scher Berater. Im EXTRA TIPP erklärt er den Le-
sern wöchentlich anschaulich und für jeden ver-
ständlich ein Wetterphänomen. Martin Gudd

Von Martin Gudd

Inzwischen ist auch der
September vorbei, und
wir befinden uns mit dem
ersten Oktoberwochen-
ende schon richtig im
Herbst. Das Wetter schal-
tet dabei in den Ziemlich-
Wechselhaft-Modus, wo-
bei es zeitweise wolkig
ist, aber mit Höchstwer-
ten von um die 20 Grad
noch relativ warm.

Region Rhein-Main – Erst nach dem
Regen wird’s auch kühler – und das
spüren wir vor allem zum Start in die
neue Woche! Da pendelt sich die Ta-
gestemperatur bei nur noch so 10 bis
15 Grad ein und macht unmissver-
ständlich klar, dass zum Herbst neben
dicken Wolken doch auch kühlere Luft
gehört.
Und nicht nur das! Denn nun werden
die Zeiten langsam wieder regenrei-
cher, weil herbstliche Tiefdruckgebie-
te uns vermehrt auf die Pelle rücken.
Gelegenheit also, diesem Thema ei-
nen näheren Besuch abzustatten. Da-
bei ist Regen aber nur ein kleiner Be-
standteil der sogenannten Nieder-
schläge. Dieser Begriff taucht ja ei-
gentlich in fast allen Wetterberichten
auf, und oft spielen „Niederschläge“
dort eine große Rolle.
So bekannt dieser Begriff auch in der
Öffentlichkeit ist – die genaue Defini-
tion der Niederschläge ist da schon
nicht mehr allen geläufig. Zugegeben,
sie ist auch ein wenig kompliziert:
Denn unter „Niederschlag“ verstehen
wir korrekterweise alles, was in der
Atmosphäre aus dem gasförmigen
Wasserdampf in flüssige oder feste
Form umgewandelt und ausgeschie-
den wird. Salopp erklärt heißt das: Al-
les, was aus der Luft an Regen und Eis
an die Erdoberfläche gelangt, wie
auch immer, gehört zu den Nieder-
schlägen.
Das „wie auch immer“ ist wichtig,
denn es gibt unterschiedliche Vorgän-

ge, wie Wasser und Eis zur Erde ge-
langen können. Da sind zum einen
erst mal die ganz profanen „fallenden
Niederschläge“. Hierzu gehört all das,
was vom Himmel zur Erde fällt, egal,
ob in flüssiger oder in fester Form: Re-
gen, Schnee und Hagel gehören na-
türlich dazu, aber auch solche lusti-
gen Kandidaten wie Frost- und Reif-
graupeln, Eiskörner, Eisnadeln oder
Schneegriesel. Diese Dinger unter-
scheiden sich alle untereinander in ih-
rem Entstehungsprozess, weshalb sie
auch oft zu unterschiedlichen Zeiten
auftreten. Schon einfacher flüssiger
Niederschlag ist variantenreich: So
sprechen wir ab einer Tropfengröße
von 0,5 Millimetern von richtigem
„Regen“. Sind die Tropfen jedoch
kleiner, ist es Sprühregen (früher auch
bekannt als Nieseln). Unterhalb einer
Größe von 0,1 Millimetern fallen
Tropfen nicht mehr zum Boden, son-
dern halten sich als Wolkentröpfchen
in der Luft. Fallen kleine und große
Tropfen zusammen, heißt die Mi-
schung Nieselregen.
Bei den „festen fallenden Nieder-
schlägen“ gibt’s sogar noch eine grö-
ßere Menge an Varianten. So wird al-
les, was an Eis vom Himmel fällt und
größer ist als 0,5 Zentimeter, als Ha-
gel bezeichnet. Hierzu gehören auch
die Eisbomben in Nuss-, Tischtennis-
ball- oder Eiergröße und mehr, die re-
gional noch als „Schlossen“ bekannt
sind. Graupeln wiederum sind kleiner
als 0,5 Zentimeter im Durchmesser
und oft die Vorstufe des Hagels. Aber
auch da gibt’s Unterschiede: So sehen
Frostgraupeln aus wie kleine, klare
Eiskugeln, sie fallen bei Temperaturen
über dem Gefrierpunkt. Reifgraupeln
hingegen sind weiß und eher kleine
„Mini-Schneebälle“ im Millimeterbe-

reich, sie fallen bei kälteren Tempera-
turen. Richtige „Eiskörner“ wiederum
sind seltene Gäste. Denn sie entste-
hen, wenn Regentropfen aus wärme-
ren, höheren Luftschichten in kältere
Frostluft darunter fallen und gefrie-
ren. Dann kommt die Geschichte als
gefrorene Eiskugeln am Boden an
und bildet eine gefährlich glatte
Schicht. Schneegriesel wiederum sind
kleine, millimetergroße Zusammen-
ballungen von Schneekristallen, es ist
quasi der „Sprühregen“ unter den
Schneeniederschlägen.
Eisnadeln schließlich brauchen gar
keine Wolken. Sie entstehen bei
strenger Kälte und bei klarem Himmel
direkt aus der Luft (durch sogenannte
Sublimation).
Neben den fallenden gibt es auch
noch die „abgesetzten Niederschlä-
ge“. Hier entstehen Wasser und Eis
direkt am Erdboden oder an irgend-
welchen Gegenständen, wenn diese
kälter sind als die umgebende Luft.
Die beiden bekanntesten Vertreter
dieser Art sind Tau und Reif. Aber es
gibt hier noch viele weitere ganz spe-
zielle Sorten, die vor allem in Verbin-
dung mit Nebel und Frost auftreten.
Da gibt es von Raureif über Raueis
und Klareis ein ganzes Sammelsurium
an Formen, die ich gerne in einer der
nächsten Folgen an dieser Stelle aus-
giebiger erläutere.
Schließlich kann man zu den Nieder-
schlägen auch noch die sogenannten
„abgelagerten Niederschläge“ zäh-
len: Hierzu gehört alles, was sich als
Niederschlag am Erdboden zu einer
Schicht oder Decke anhäuft, also
Schnee-, Eis-, Graupel- oder Hagelde-
cken. Letztere gab es jetzt im Sommer
häufiger, und zwar vor allem in Süd-
deutschland und Österreich.

Ein kleiner starker Regenschauer. Hier kann man sehr gut sehen, warum Regen zu den „fallen-
den Niederschlägen“ gehört. Foto: Gudd
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